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werck abkommen; aber ich bin nicht der erstehen!
dergleichen begegnet- Wenn irgend ein Kle6i"
cu8 ein gut Buch von der ^deolo^ie oder >jo.
ralc schreiben solle, wie auch bereits einige seit
kurtzem gethan; so werde ich sie nicht etwan ta<
deln,daß sie mcinem Handwercke einen Eingriff
getlzan, sondern ich werde mir ihre Arbut kauf,

fen, sie durchlesen, und ihnen sehr davor
verbunden sevn

ENDE.

Auszug
aus dM ^0uv^11c3 clc Ig Kcpu«

biihue äe8^ettre8.
Monat Lemember 1708- p. t^o.

^In berühmter Kaufsinann einer gewissen
;§ Stall in Hol/and war mit hcfftigen Ma<

gen-Schmcrtzen geplagt, die er curirett
zu lassen nichts gespart hatte, gebrennt Wasser,
/^u2vit,L,Uxir, alles war versucht worden,
jedoch mit dem einem vernünfftigen und or-
dentlickei Mnüle anständigen Masse: Ee
gieng tiiemahls zn Tische ohne dergleichen zu<
bor einzunehmen, um die Verdauung zu beför«
dem. Der berühmte QocKe kam just zu der
Zeit nach Holland ,und lu^ii-te bey dem Kauff-
mann, der sein guter Freund war; wie er sich zu
Tische setzte/ wurde er des gewöhnlichen Vor<

rathS
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taths von Artzneyen gewahr, und fragte dm
Kaufmann, was das bedeuten solte. Der
Kauftmann cntdeckc ihm seinen Zustand, und dis
Notyw.ndiqkeit, warum er sich de» jeder Mahl«
zeit dergleichen stocken Getränckc bedienen müs¬
se, um nemlich die Verdauung zu befordern, und
den gewöhnlichen Schmertzen vorzubeugen, ^III
I^ucKe sagte, er würde sich starckhierinnen irren,
seine Schmertzen tönten wohl von eiüer ganh an¬
dern Ursache herrühren,undwofern ihmjaderglei»
chen staccke Getränckc in etwas bekamen, so tön¬
te doch derselben offtmahliger Gebrauch den Ma¬
gen verwöhnen; Er rieth ihmalso alle dergleichen
Geträ'cke abzuschaffen, und nichts als Wasser
zu tn'ncken.Der Kauffmann folgte sinem Rath,
und wurde in kurtzem gesund. Er trinckt noch itzo
würcklich Waffer, und befindet sich wohl dabey»
^lll 6ei-i«lä,der dieses erzehit, versichert uns da¬
von die Wahrheit.

5^cckcmische Frage, so indem^ol.
zezio^leäico zu Paris ^.«7^«. Uiltcr dem
krXÜclio Herrn Leattio^ CZ erörtert worden'

Ob das Wasser zur Zeit der Pest lin herrliches
kr«lelV2t>v sey?

s l
^Ie Pest ist unter allen Kmnckhetten di«

grausamste und gefährlichste. Alles er¬
schrickt bloß über derselben Nahmen und

sotha«

k» HM 6coKov w« Professor dts HHeöicinischeN
3« . c°i
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